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Rente ab 63 betrifft Mehrzahl der Unternehmen

Anita Jacob-Puchalska

Das ifo Institut befragt im Auftrag vom Personaldienstleister Randstad vierteljährlich Personallei- 

ter in mehr als 1  000 Unternehmen nach der Bedeutung von verschiedenen Flexibilisierungsin-

strumenten. Zudem werden in jedem Quartal Sonderfragen zu aktuellen personalpolitischen The-

men gestellt. Im vierten Quartal 2016 wurden die Personalleiter zu dem Thema »Rente ab 63« 

befragt.

Mit dem Rentenpaket von 2014 traten 
Regelungen in Kraft, die einen vorzeiti-
gen abschlagsfreien Renteneintritt schon 
mit 63 Jahren ermöglichen; zuvor war 
das erst ab dem 65. Lebensjahr oder 
später möglich. Seit dem 1. Juli 2014 
können also langjährige Versicherte, die 
63 Jahre oder älter sind, abschlagsfrei in 
Altersrente gehen, wenn sie mindestens 
45 Jahre in der gesetzlichen Rentenver-
sicherung versichert waren oder bei ih-
nen Ausnahmeregelungen greifen. Be-
reits im Herbst 2014, also kurz nachdem 
die Regelungen in Kraft traten, berichte-
te die Presse darüber, dass deutlich 
mehr Anträge gestellt wurden, als man 
zunächst angenommen hatte. Bis Ende 
März 2015 wurden 280 000 Anträge für 
besonders langjährige Versicherte ge-
stellt (vgl. Deutsche Rentenversicherung 
2015). Kritiker am verfrühten Renten-
beginn sehen darin eine Verschärfung 
des Fachkräftemangels, da so wichtige 
Fachkräfte dem Arbeitsmarkt vorzeitig 
entzogen würden. Anders als Personen 
mit Hochschulabschluss, deren Bei-
tragsjahre aufgrund der Studienzeit in 
der Regel nicht ausreichen, erfüllen 
Fachkräfte die Anforderungen der lang-
jährigen Versicherung. Befürworter der 
Rente ab 63 betonen den Aspekt der 
Fairness bei langjährig Versicherten, ins-
besondere in körperlich belastenden Be-
rufen.

Im Rahmen der Randstad-ifo-Personal-
leiterbefragung1 im vierten Quartal 2016 
wurde untersucht, in wie vielen Un-
ternehmen bereits Mitarbeiter über die 
Rente ab 63 vorzeitig in den Ruhestand 
gegangen sind, auf welchen Positionen 
diese Mitarbeiter beschäftigt waren und 
ob Unternehmen generell Schwierig-
keiten haben, ihre offenen Stellen zu be-
setzen. 

 1 Weitere Informationen unter www.ifo.de/Perso-
nalleiterbefragung.

Erwartungen der Unternehmen 
eingetroffen

Bereits im Frühjahr 2014, also noch vor 
Inkrafttreten des Rentenpakets, wurden 
die Personalleiter zu ihren Erwartungen 
an die neuen Regelungen befragt. Es 
zeigte sich, dass die Erwartungen der Un-
ternehmen eintrafen. 2014 gingen mehr 
als die Hälfte (55%) der Personalleiter da-
von aus, dass ihre Mitarbeiter in den 
nächsten zwei Jahren die neuen Rege-
lungen zum vorzeitigen Renteneintritt nut-
zen werden (vgl. Jacob-Puchalska 2014). 
42% dieser Unternehmen erwarteten Per-
sonalengpässe, da die Arbeitsstellen der 
Mitarbeiter, die ihr Unternehmen vorzeitig 
verlassen würden, nicht ohne Schwierig-
keiten besetzt werden könnten. Um diese 
Ergebnisse aufzugreifen und zu überprü-
fen, wie viele Unternehmen heute betrof-
fen sind, wurden die Personalleiter im 
vierten Quartal 2016 nochmals zum The-
ma Rente ab 63 befragt. 

Jedes zweite Unternehmen 
bereits betroffen

Die Ergebnisse der aktuellen Befragung 
bestätigen die Erwartungen der Unterneh-
men an die Auswirkungen der neuen Re-
gelungen, die sie vor mehr als zwei Jahren 
geäußert hatten. 52% der Unternehmen 
gaben an, dass bei ihnen bereits Mitarbei-
ter diese Regelung nutzen und mit 63 Jah-
ren vorzeitig in den Ruhestand gegangen 
sind. Im Verarbeitenden Gewerbe (62%) 
sind mehr Unternehmen betroffen als im 
Handel (53%) und im Dienstleistungsbe-
reich (44%). Weitere 12% aller Unterneh-
men gaben an, dass zwar bisher keine 
Mitarbeiter mit der Rente ab 63 vorzeitig 
in Rente gegangen sind, sie allerdings in 
den nächsten zwei Jahren damit rechnen. 

In den meisten Unternehmen, in denen 
Mitarbeiter die Rentenregelung nutzten 
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und das Unternehmen bereits verlassen haben, sind bislang 
vornehmlich Facharbeiter (64%) vorzeitig in den Ruhestand 
getreten. Ebenfalls mehr als die Hälfte der Personalleiter 
gaben an, dass Angestellte (59%) unter den Mitarbeitern 
waren, die das Unternehmen vorzeitig verlassen haben. 
Hilfsarbeiter (15%) und Führungskräfte (14%) sind in etwa 
jedem siebten Unternehmen vorzeitig gegangen.

Die meisten Stellen werden wiederbesetzt

In der Gruppe der Unternehmen, in denen Mitarbeiter bereits 
über die Rente ab 63 in den Ruhestand gegangen sind, gab 
fast jeder Personalleiter (97%) an, dass diese Stellen gene-
rell wiederbesetzt werden. Davon meinten 44%, dass alle 
Stellen wiederbesetzt werden, ebenfalls 44% der Unterneh-
men besetzen nicht alle, aber die meisten Stellen wieder. 
Nur 12% wollten wenige dieser frei gewordenen Stellen wie-
derbesetzen; im Verarbeitenden Gewerbe fällt der Anteil 
deutlich höher aus (17%) als im Handel (9%) oder dem 
Dienstleistungsbereich (7%). Zudem gaben 
71% der Unternehmen an, die frei gewor-
denen Stellen mit unverändertem Tätigkeits-
profil wiederzubesetzen. Nur 21% der Unter-
nehmen änderten das Tätigkeitsprofil bei der 
Ausschreibung der Stelle; 8% machten keine 
Angabe. 

In zwei von drei Unternehmen 
Besetzungsprobleme 

Die Personalleiter äußerten in der vorange-
gangenen Befragung zur Rente ab 63 die 
Sorge, dass durch diese Regelung Personal-
engpässe entstehen könnten. Daher sollten 
sich die Unternehmen in der aktuellen Befra-
gung dazu äußern, ob sie generell Schwie-

rigkeiten haben, offene Stellen zu besetzen. 
Die Ergebnisse der aktuellen Umfrage zei-
gen, dass die Besetzung von freien Stellen 
häufig mit Problemen verbunden ist. Knapp 
zwei von drei Unternehmen (65%) berichten 
von Schwierigkeiten bei der Besetzung von 
Stellen. Im Dienstleistungsbereich (73%) liegt 
der Anteil etwas über dem Durchschnitt, im 
Verarbeitenden Gewerbe etwas darunter 
(58%). Kleine Unternehmen (mit bis zu 
250 Beschäftigten: 67%) haben eher Schwie-
rigkeiten als große Unternehmen (mehr als 
250 Beschäftigte: 60%). Am häufigsten be-
richteten die Personalleiter von Schwierigkei-
ten bei der Suche nach geeigneten Fachar-
beitern (69% der Unternehmen, die Schwie-
rigkeiten haben). Im Handel und im Dienst-
leistungsbereich sahen knapp zwei Drittel der 

Personalleiter Schwierigkeiten bei der Besetzung der Stellen 
für Facharbeiter, im Verarbeitenden Gewerbe gaben dies mit 
82% deutlich mehr Personalleiter an. Bei der Besetzung von 
Stellen für Angestellte haben 30% der Unternehmen Schwie-
rigkeiten. Offene Posten für Führungskräfte hielten 27% für 
besonders schwierig; unter großen Unternehmen berichte-
ten deutlich mehr Personalleiter von Schwierigkeiten als in 
kleinen Unternehmen. Im Hinblick auf die Besetzung von 
Hilfsarbeiterstellen haben vergleichsweise wenige Unterneh-
men (15%) Schwierigkeiten. 

Maßnahmen zur Bindung älterer Mitarbeiter in 
43% der Unternehmen

Angesichts der häufig geäußerten Schwierigkeiten bei der 
Neubesetzung von Stellen, stellt sich die Frage, ob die Un-
ternehmen Maßnahmen ergreifen, um ihre Mitarbeiter länger 
im eigenen Unternehmen zu halten. In fast jedem Unterneh-
men werden Mitarbeiter beschäftigt, die in den nächsten 
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Jahren in den Ruhestand gehen könnten. So gaben 94% 
der Personalleiter an, aktuell Mitarbeiter zu beschäftigen, die 
mindestens 55 Jahre alt sind. Allerdings zeigen die Ergeb-
nisse der Befragung, dass nur 43% der Personalleiter Maß-
nahmen ergreifen, um ältere Mitarbeiter länger zu binden 
und im Unternehmen zu halten. Unter diesen Unternehmen 
wurden flexible Arbeitszeitmodelle (70%) als Maßnahme am 
häufigsten genannt, gefolgt von Maßnahmen zur Gesund-
heitsförderung (44%), altersgerechten Arbeitsplätzen (42%), 
Altersteilzeit (36%) sowie gezielter Weiterbildung für ältere 
Mitarbeiter (18%).

Die Ergebnisse der Befragung zeigen aber auch, dass ein 
Großteil der Unternehmen (63%) Mitarbeiter beschäftigt, die 
bereits Rente beziehen. Die meisten dieser Unternehmen 
beschäftigen Rentner über Minijobs (73%), weniger häufig 
als Teilzeitkraft (29%), als freie Mitarbeiter (8%) oder ander-
weitig (8%, darunter beispielsweise Vollzeitkräfte). Betrach-
tet man nur die Unternehmen mit einem dringenden Perso-
nalbedarf – also alle Unternehmen, die sämtliche Stellen 
wiederbesetzen wollen, die aufgrund der Regelungen zur 
Rente ab 63 vorzeitig frei geworden sind – so zeigen die 
Ergebnisse, dass diese häufiger als im Durchschnitt anga-
ben, Schwierigkeiten bei der Besetzung von freien Stellen 
zu haben (73%), häufiger Maßnahmen für ältere Mitarbeiter 
ergreifen (56%) und auch häufiger Rentner beschäftigen 
(75%). In dieser Gruppe von Unternehmen, die alle Stellen 
wiederbesetzen, sind eher kleinere Unternehmen vertreten 
und eher Unternehmen aus dem Handel und dem Dienst-
leistungs bereich. 

Erwartungen bezüglich Flexirente

Die Personalleiter wurden zudem zur neuen Flexirente be-
fragt: 44% aller befragten Unternehmen erwarten, dass ihre 
Mitarbeiter von den Regelungen zur Flexirente Gebrauch 
machen werden. Das Flexirenten-Gesetz wurde im Herbst 
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2016 mit dem Ziel, den Übergang vom Er-
werbsleben in den Ruhestand flexibler zu ge-
stalten, beschlossen. Gleichzeitig soll es die 
Attraktivität erhöhen, eine Beschäftigung 
während der Rente auszuüben. Im Verarbei-
tenden Gewerbe (48%) erwarten die Unter-
nehmen häufiger als im Dienstleistungsbe-
reich (42%) oder Handel (41%), dass ihre 
Mitarbeiter die Regelungen zur Flexi - 
rente nutzen werden. In großen Unterneh-
men (mit mehr als 500 Beschäftigten) erwar-
ten 63% der Personalleiter, dass Mitarbeiter 
die Flexirente nutzen; mit abnehmender Be-
schäftigtenzahl sinkt auch der Anteil der Un-
ternehmen, die davon ausgehen, dass die 
Flexirente von den eigenen Mitarbeitern ge-
nutzt werden wird (weniger als 50 Beschäf-
tigte: 38%). Von den Unternehmen, die er-

warten, dass ihre Mitarbeiter die Flexirente nutzen werden, 
glauben 57%, dass ihre Mitarbeiter so länger im Unterneh-
men beschäftigt werden können. Im Dienstleistungsbereich 
(62%) und im Handel (58%) liegen die Anteile über denen 
im Verarbeitenden Gewerbe (50%).

Literatur

Deutsche Rentenversicherung (2015), »Rente mit 63«, Summa Summa
rum (3), 4–8.

Jacob-Puchalska, A. (2014), »ifo Personalleiterbefragung: Sonderfrage zur 
Rente mit 63«, ifo Schnelldienst 67(17), 57–58.




